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Eın VeELrgESSENE olute  apıte Adu Jerusalem?

elga Weıppert Heıdelberg

1979 VON n SHLLOH publiziıerte COrp! palästinischer Volutenkapitelle
umfaßt 34 Exemplare HazoOr, Megiddo, Adus Samarıa, 10
Ramat Rahel (Hirbet Salih) und 7je Exemplar Adus erusa Llem und Medebi“® Be1
der handelt ich durchschnittlic! 90-11 lange, 40-50

40-50 rel JIksteinkapitelle mıt eingemeißelten Reliefdekora-
t1onen auf der Vorder- und den be1iden alsel fün: 'allen
alle VvV1ıer Se1ıten reliefiert S steht fest, die Kapitelle mehrheit-
Lıch als Pilasterabschlul und Seliten als Säulenabschluß verwende

S  %\

Der Typ des Volutenkapıtells nac M SHLLOH Anm.1] Abb.8)

Die Reliefdekoration der Kapitelle ıch folgenden e 1emen-
( einem zentralen Dre1ieck, das ({2;3 VON Zzweı se1it-
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1chen Spiralvoluten flankiert st  * kammen 33 eın

(4.) eın unterhalb der oluw (53 eın das Kapiıtell absı  1eßender

E bisweisen uLlen (6.) Oornamentale Verzierungen, me1list konzentri:
Kreise, die Fläche zwischen dem olutenbogen und zentralen Dre1i-
eCck der terschiedlic! Zuoranung dieser Basiselemente zueinander

MEn SHILOH eine typologische inteilung des Materıals

vorgeschlagen Dıie stratigraphischen stammenden Fundstücke
führen ıner Datierung der Volu!  apitelle D1ıs 1NSs beginnende

Jahrhundert v. En nach dem Ende der Eısen L1I-Zeit 586 M eın
Lande derartige Kapitelle nicht verwendet Die Quali-

der pitelle und bisweilen auch 1 Fundkontext welsen G1e als typische
Bauelemente der Eısen I11-zeitlichen alastarchitektur

Nachdem L. NEGUERUELA 1982 be1l Oberf Lächenuntersuchungen ın MedebI“ drei
welitere Volutenkapitelle DZW. Fragmente davon entdecC) hat, 1:St das COrpus

.ung autf Exemplare angewachsen eitlic| fehlen bei den v1ıer

Kapitellen Medeb1ı” die ınterhalb der Oolu enden
Blätter (Elemente und Außerdem die Schräglinien des zentralen
Dreiecks m1ıt zweı Linıen markiert, Nniıcht W1Le bei den vergleichbaren
west7jordanischen Stücken Gr D1iıese Eigentümlichkeiten bınden die vıer

ostJ]jordanisc Kapitelle eıner eigenen ‚USdalikeN

1Nes welıteren Volutenkapitells £findet ich als Striıchzeich-

IU dem C abgebildet, den d und (3 1929
ihre 1927 urchgeführten Ausgrabungen Westabhang des ‚Üdosthügels

Von Jerusalem veröttfentlichten Die Angaben Abbi Ldung schränken ıch
auf d1ie Gattungsbezeichnung "Fragmen: ÖOft capital”, die Mater1ialangabe R
stone" den Hinwelis aut den Fundort OT Wenn Gattungsbe-

Ibıd:> 14 Mm1ıt (= ar 11: Kapıtell Aau: Ramat Rahel) . Dıese Abbıl-
dung diente als Vorlage für die Or gebotene
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eichnung Glauben . schenken p gehört das Fragment wenıgen
Kapitellen, die vVv1ıer dekorierte 'hause1ıten die die Abbildung
gleiten Angaben hinaus kannn der trichzeichnung dıie ungefähr:
Maße des Fragments m1ıt 12-13 Lange und Höhe esen. vo l lstän-

dige Kapitell dürfte demnach kaum viel als 30 lang gewesenN SsSeın.

handelt iıch folglich eın relatıv kleines Kapitell, eın

ergleichsstü Megiddo gibt: Se1ine erschlossene Gesamt Länge Wird auf

40 geschätzt  7 eine HOöhe rel S1Nd m1ıt bZzw. angegeben9 Ü
Kleine Kapitelle boten ıiıch als SchmuckelLlemente für Zwerggalerien und Fen-

sterbalustraden all, W1Lle S1e ETW inplaketten Mot1ı  < der “Hran

Fen: dıe steınernen Pa  ttensäulchen Aaus Ramat Rahel
VOIMN diesem Hintergrund ihre Verwendung als Fensterbalustraden

Betracht CI1. Eıne sOlche ‚weckbestimmung legt ich uch für das hiıer

vorgestellte pite.  ragment m.ıt SsSteinernen Schmuckbalustra-

gehören Palastmilieu. Palast VOIN Jesreel eın Fenster

Balustradengitter gab, 1ä8t ıch 72KOöN 9,30 entnehmen, und vermutlLich 1ieß

auch Jo7akim be1ı einer Renovierung des Palastes erusalem aufwendige Fen-

ST( einbauen, die 1NM den ' Oorwurf des übertriebenen Jer
1 Kapitelle 1E nhes Fensterbalustraden mußten vıer Schauf Lächen besıtzen,

Ww1ıe SsS1ıe vermut lich Exemplar erusalem aufwlies.

Die hlier vergröß: samtkapitell rekons  erte Zeichnung des

Jerusalem zeligt, m1ıt des palästini-
schen 'Oolutenkapitells Eisen 1L1I-Zeit einstımt: zentrale

Dreieck (1) 1T nıcht erhalten;: utlich erkennt ]edoch die Lınke Spiral-
volute (2) p das Obere (3) und ıwntere (4) p (5) und als FLä-

üLler zwischen dem Volutenbogen und zentralı Dreieck eın

kleines, mLıt der pL nach welsendes rel (6) Markıiıerte dıe

Bruchstelle zugleic!| auch die ınnere 'age 'olutenbegrenzung, deren

l1ängerung be1ı den VO.  S  19g erhaltenen Exemplaren als seitlichı .Außenbe-

Da CROWFOOT und ‚RALD L1N ihrem Grabungsbericht dıe Bezeıchnung
”Dilaster CaDital: verwenden, 1ST anzunehmen, daß S1e den Begriıff
ACapiıtal 1M Strengen Sınne gebrauchen.

ı B S
10 azu mıt weiterer Literatur - ‚.LIN'! H. RÖSEL, Ar-t. Fenster, 1N:

M GALLLING, ed., Biıblısches Reallexikon, Übıiın' Wg 79  Fn
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Eın 1927 1N Jerusalem ausgegrabenes Kapiıtellfragment
aC. ü CROWFOOT B HYa 16 /4)

des zentralen Dreiecks fungiert, muüußte Miıttelfeld des

Kapitells eın ungewÖhnlic: spitzwinkliges Dre1ıeck ansetzen. Folgt be1ı
der Rekonstruktion ]edoc. der unteren Teil des Fragments erhaltenen
Liınıe der inneren Volutenbegrenzung, gelan' einem Kapıtellmo-
dell, das al Jerusa lem ımd Ramat Rahel Verwan 1a das
es. der n | M SHLLOH zurechnen sollte  1 Anders als be1ı den
bekannten Volutenkapitellen folgt untere (4) kur‘ der Rundung
des unteren Volutenbogens, geschwungener Lini fül g nach unten

auszublegen. Diese Abweichung VOIN der "Norm" geringfügig seıin,
weifel der Zugehörigkeit des Tagments Gruppe palästinischer

l1utenkapitelle wecken können Bedenken SO. diesem Zusammen-

I, be1ı den vıer trans7ordanischen Kapitellen das Obere und ıntere

überhaupt fehlen (S;0,.)

(Anm rechnet dieser Gruppe 14 Kapıtelle Au
Ramat Rahel, Jerusalem und Medebi“ Y doch vgl. azu ben mıt

12 eıinem anfänglıchen Verdacht, daß das untere Blatt nıcht duU: dem Volu-
tenbogen herauswachse, sondern als gen eines hochragenden Akanthus-
Dblattes aufzufassen sel, widersprich die beı CROWFOOT und
gebotene Zeichnung, auf der ich das eindeutig als geschwungene
Lınıe Au der Volute heraus entwickelt. Von daher T e ıne Zuordnung des
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J (35 FITZGERALD m1ıt SS T-POSE” zelıchne
des Stückes Z ich auf die reige. byzantinische aße,
deren LUuung SsS1e die Ze1Lt VON der Hälfte des

b1s des Il datıierten. Die kurz

erfolgte ZerstÖörung diesem Bereich S1e dementsprechend auf den
13sereintfall 614 D zurück Lr ıunte: mıt Fun-

byzantinischer Zeit st1ießen und FLTZGERALD auft Hausreste und
eine Toranlage, die S1e als sSstandtei le des jebusitisc! Jerusa lems autf-
faßten eines Kontext des Tores gefunden es —
ischer Zeit Tand diese Datierung allerdings keine ‚uStimmung Bıs heute
besteht Jerusalems während der E1ısen 1LI-2Zeit

16mangels positiıver z7zıen kein Konsens Eın S Westabhang des Südosthü-

gels eNtTdec Kapite.  Tragment , ich typologisch die der
Eisen 1L1I-zeitlichen Volutenkapitelle eınrel. kann dieser Diskussion
N1LC. beitragen. Unte: und FITZGERALD publizierten steli-
NerTlen ekturteilen wirkt Ww1ıe eın uckuckse1i fremden Nest by-
Za  schen Kontext)”. 1äßt den Kapiıtell
zan Zeit ver'!] ımd den erstörungsschutt

dem F UL gelangte schmälert die ‚utung des

Kapitells keineswegs. ange die Palastarchitektur Jerusa lems während

SC} Königszeit nahezu ist, 15 eın auch NnOCh kleines
Fragment eınes Volutenkapitells eın WL ' NMeNer
Zusatz R, DOERMANN , Excavation Reports, 1984, ASOR ewsletter (2)
(1984), 1 berichtet über eın neuerd1ings auf dem TPell el-Qadi an UuSge-

grabenes Volutenkapitell.
Kapıtells Z.U  — Gruppe korınthischer Kapiıtelle äußerst unwahrscheinlich;
vgl. M, R , The Development OT the Corınthian Capıtal ln Palestine
YOM it Beginniıngs RN the onstantınıan Period, 1858 DH4S Uniıver-
S1ıty Tel VLV 1979 masch.].

13 CROWFOOT LT ZGERAL|] Ya 37-55
14 Ibid., 12-26
15 Vgl. O n KENYON, Digging Jerusalem (London n Bn
16 azu M. WEIPPERT, Rez. U Kenyon S35 (1979), 22-2

DD Ziu eıner Ne’ entdeckten mÖöglıchen Südmauer Jerusalems aus der
Eisen II-Zeıit, die ındıre uch den Verlauf der gleichzeitigen West-

einengt, daß der Fundort des Kapitells L1M ummauerten Stadtge-
Let 1iegen kame, Vgl. Mn 7 es and eWws: Jerusalem: the
C1ty Ot David, 1978, 1LEJU (1978), 4-27 274£ dersl, City Of
David: Excavatıon 1978, 42 (19/79), 5-17 16:  0O

164 Oder uch das bei FITZGERALD yı DDa 18 ,2 abge-
biıldete Fragment AQu!:  N dem byzantinischen Rahmen?
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